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Hallo liebe Langhaarfans,

hier wieder Neuigkeiten aus dem Bayrischen Wald!
Nach dem der Winter nun auch bei uns seinen Abschied ein-
gereicht hat und sich für ein paar Monate zurückgezogen 
hat, möchte ich euch einen kleinen Rückblick auf die Saison 
2008/2009 geben, denn da hat sich bei uns ja allerlei ge-
tan:
Schnee hatten wir reichlich, es fing schon gleich Anfang Ok-
tober an und gerade an diesem Wochenende als Bernd mit 
unserer Rettungshundestaffel das „1. Grenzlandseminar im 
Arbergebiet“ für Hunde und Hundeführer aus dem gesamt-
en Einzugsgebiet unseres Verbandes, dem BZRH, bei uns in 
Frauenau durchführte. 
Da waren Hunde aus dem gesamten Bundesgebiet bei uns 
zu Gast und dann  solch ein Wetter. Mir und meinen Kolle-
gen hat das ja nichts ausgemacht, aber die Zweibeiner aus 
der Mitte und dem Norden unserer Republik wahren solche 
Verhältnisse nicht gewöhnt.
Im Uferbereich der Trinkwassertalsperre in Frauenau, ein 
richtiger „Urwald“ haben wir trainiert. War zwar anstren-
gend, aber hat viel Spaß gemacht.
Und da die von auswärts angereisten Vier- und Zweibeiner 
fast alle noch nie mit einer Gondelbahn gefahren sind (wo 
auch!), hat Bernd eine Auffahrt auf den höchsten Berg des 
Bayer. Waldes, den Gr. Arber organisiert.
Ich kann euch sagen, das war eine Schau! Bis sich da man-
che bequemt hatten einzusteigen!
Und oben angekommen, sahen einige den ersten Schnee 
ihres Lebens. Und der war auch kalt an den Füßen! Leider 
gab es keine Fernsicht für die menschlichen Begleiter.  
Am ersten Novemberwochenende fand dann  bei uns die 
zweite Rettungshundeprüfung „Süd“ in diesem Jahr statt.

Bernd hatte Bedenken, wegen Schnee die Prüfung in höhere 
Regionen zu legen und so wurde das Ganze auf dem Trup-
penübungsplatz in Regen durchgezogen.  
Da er genug mit der Organisation zu tun hatte, absolvierte 
ich mit Carolin meine Flächenprüfung Stufe 2 in gewohnter 
Manier – Suchen, Personen anzeigen; den Rest musste Caro-
lin machen. Hat den Vorteil, dass ich mit Carolin nun erst 
nach zwei Jahren wieder ran muss.

Die Weihnachtszeit war ruhig und besinnlich. An der Weih-
nachtsfeier der Rettungshundestaffel durften wir dieses Mal 
auch teilnehmen. Ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, 
denn was währen die ohne uns!? Gefeiert hatten wir im 
Schwellhäusl (s. Langhaar 4-2008) das wir zu Fuß erreichen 
mussten, da dort keine Fahrzeuge erlaubt sind. Am schönsten 
war der Rückmarsch mit Fackelschein (siehe rechts).

Kurz vor Weihnachten machte sich dann der Schnee rar, 
eine Kältewelle hielt uns den ganzen Januar fest im Griff, die 
Temperaturen lagen im Durchschnitt so um 10 Grad minus.
Da der Schnee Mangelware war und es zur Schneesuche 
nicht reichte, kam es für Bernd gerade recht, dass ihm in 
Deggendorf ein Abrissgelände zum Üben angeboten wurde. 
War mal was anderes, nur man konnte da nicht so Gas ge-
ben, wie auf der Fläche. Mein Halbbruder Mexx war auch 
dabei. Er hatte da schon mal seine Probleme mit gewissen
glatten Flächen. Aber es war trotz allem eine schöne Ab-
wechslung.

Erst im Februar gab es dann wieder Schnee und wir konnten 
uns dann an unsere Winteraufgabe machen, Personen im 
und unter Schnee zu suchen. 
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Das ist noch toller als Flächensuche. Man darf im Schnee 
herumtoben und wenn man was „menschliches“ gefunden 
hat, richtig buddeln.

Ende Februar wurde dann mit der Rettungshundebrigade 
aus dem tschechischen Pilsen eine gemeinsame, grenzüber-
schreitende Ausbildung vereinbart.
Diese fand bei Zelezna Ruda, ein paar Kilometer nach der 
Grenze, in Böhmen statt. Ihr hättet mal sehen, bzw. hören 
sollen wie sich die Zweibeiner miteinander unterhielten. 
Deutsch, Englisch und mit Händen und Füßen wurde gere-
det – dieses Problem hatten wir Hunde nicht. Bellen ist halt 
international! 
Aber trotz allem –  es war für alle eine Erfahrung. Im  Som-
mer besuchen uns die Tschechen im Bayer. Wald.
Dann ging’s es über ein Wochenende nach Schareben in Hö-
hentraining (1.050 Meter!!). Schneesuche stand auf dem 
Programm. Das war vielleicht „Spitze“ – da soviel Schnee lag 
konnte man ganz toll nach den „verschütteten“ Zweibeinern 
suchen und sie freibuddeln. Auch die Unterkunft in der Berg-
hütte Schareben war absolut in Ordnung – keinerlei Hunde-
feindlichkeit; wir Vierbeinern durften überall hin mit – nur 
leider nicht in die Küche. 

Dann mussten wir in zwei Nächten hintereinander raus zu 
Einsätzen, eisiger Wind und der leichter Schneefall machten 
uns aber nicht zu schaffen.

Als Nächstes stand dann ein Besuch in der Grundschule in 
Drachselsried auf dem Programm. Bei den 40 Schülern und 
den Lehrern waren meine vierbeinigen Kameraden und ich 
die Stars. Bernd musste sehr viele Fragen aus unserer Arbeit 
beantworten bevor wir zeigen durften was wir so in Punkto 
suchen auf dem Kasten haben.
Anschließend war Kuschelstunde angesagt! War rundherum 
eine gelungene Sache. „Da gehen wir wieder hin“ würde ich 
sagen.  
Aber jetzt ist Ende März und ich will meine Erlebnisse vom 
Winterhalbjahr beschließen.
Der Winter könnte sich, wenigstens im Tal langsam verzie-
hen, oben auf den Bergen wird es noch eine Weile dauern, 
auf dem Gr. Arber beträgt die Schneehöhe noch  2 1/2 Me-
ter, da wird es noch eine Weile dauern bis es dort oben grün 
wird.
Für Criesbach wünsche ich euch allen den erhofften Erfolg 
– ich kann leider nicht kommen, da ich mit Bernd in die 
Oberpfalz muss um meine jährliche Rettungshundeprüfung 
zu absolvieren. Wie es gelaufen ist, erzähle ich euch dann im 
Herbst. Bis dahin und haltet die Ohren steif,
 Euer Alf
 (Half vom Schloß Ebersberg) 
 

Bilder: Half und Mexx 
vom Schloß Ebersberg
bei der Arbeit, 
u.a. auch im Schnee
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Alf berichtet ...
Liebe Leserinnen und Leser, bisher habe 
ich euch immer von mir, meinen zwei- 
und vierbeinigen Kumpels und von der 
Arbeit bei der Rettungshundestaffel und 
auf dem Hundeplatz erzählt.
Heute will ich mal etwas von Land und 
Leuten hier bei uns im Bayer. Wald 
berichten: Wohnen tue ich, zusammen 
mit meinem Halbbruder Mexx und den 
Zweibeinern Bernd, Birgit und Carolin 
im schönen Ort Frauenau, ca. 7 km von 
Zwiesel entfernt. Der Ort, bekannt durch 
seine Glasmacherkunst ist anerkannter 
Erholungsort. Das stimmt schon, erholen 
kann man sich hier sehr gut. Frauenau 
wird auch das „Gläserne Herz“ des 
Bayer. Waldes genannt. Auf Grund sei-
ner unmittelbaren Nachbarschaft zum 
Nationalpark „Bayerischer Wald“ sind 
wir auch Nationalparkgemeinde.
Im Winter ist es zwar immer lausig kalt 
bei uns, aber Schnee ist fast garantiert, 
so dass man herrliche Schneewanderun-
gen unternehmen- oder nur einfach her-
umtollen kann.
Die sportlichen unter euren Zweibeinern 
können direkt bei uns am „Zeller Hang“ 
Skifahren oder mit den Langlaufskiern 
oder den Schneeschuhen die Gegend 
erkunden.
Wem das nicht reicht – der Skizirkus am 
Großen Arber ist nur ca. 25 Autominu-
ten entfernt. Wenn dann im Frühjahr der 
letzte Schnee weg ist, beginnt hier bei 
uns die Wandersaison. Die Bayerwald-
berge Gr. Arber, Falkenstein, Lusen und 
unser Hausberg der Rachel, die Höch-

sten im Bay. Wald laden zu Gipfelstür-
men ein. Die „Gehfaulen“ unter euren 
Zweibeinern kommen den Gr. Arber 
auch mit der Seilbahn hinauf – Rachel, 
Falkenstein und Lusen müssen aber zu 
Fuß erklommen werden. Ich war schon 
auf allen und kann euch sagen, es macht 
großen Spaß.
Auch im Sommer, wenn es richtig heiß 
ist – kein Problem – es gibt überall Was-
ser zum saufen und um die Pfoten zu 
kühlen!
Baden können wir Vierbeiner in Fraue-
nau in der Flanitz (da gibt es sogar einen 
Badeplatz mit Sandstrand) und für eure 
Menschenfreunde gibt’s ein Freibad. 
Sehr großen Spaß macht auch ein Besuch 
im Tierfreigelände bei Neuschönau. Da 
dürfen auch wir mit! Toll was es da nicht 
alles zu erkunden gibt. Und wenn eure 
Begleiter mal Lust auf Kultur haben, 
dann schickt sie doch mal nach Passau 
oder in die verschiedenen Museen in und 
um Frauenau.
Auch ein Besuch über die Grenze nach 
Tschechien ist möglich, sind nur läppi-
sche 25 km, aber dafür benötigt man für 
unsereins einen Internationalen Ausweis 
– trotz abgeschaffter Grenzkontrollen. 
Da ihr aber länger als einen Tag benötigt 
um dieses alles zu erkunden braucht ihr 
auch einen Platz zum Übernachten.Da 
habe ich für euch und eurem Rudel einen 
guten Tipp: Das Hotel Falkenau, ober-
halb von Frauenau, am Zeller Hang gele-
gen, ist nicht nur für uns Hunde optimal.
Ulrike Breuer und Marc Stoffel verwöh-
nen dort ihre zwei- und vierbeinigen 
Gäste aufs Beste.Herrliche Liegewiesen, 
ein Bach und ein riesiges Gelände zum 
Herumtollen. Hundeherz was willst du 
mehr. Besonders beliebt ist die „Elsässi-
sche Küche“ von Marc Stoffel. Da läuft 
mir doch schon das Wasser im Mund 
zusammen, wenn ich nur daran denke. 
Ich kenne das Hotel daher, da Bernd 
öfters da zu tun hat, denn 
die Rettungshundestaffel 
DonauWald, zu der auch 
ich und Mexx gehören, 
haben ein gemeinsames 
Projekt mit Frau Breuer 
ausgearbeitet. Interessierte 
Hundebesitzer, die im 
Hotel Falkenau Urlaub machen, haben 
die Möglichkeit, bei uns Einblicke in die 
Rettungshundearbeit zu bekommen. Sie 
dürfen auch aktiv an unserer Ausbildung 

teilnehmen. Macht uns alten Hasen rie-
sig Spaß – wie sich manche Urlauber 
doch anstellen! Aber was soll’s – alle 
fangen mal klein an! Also wenn ihr Lust 
habt, überredet mal eure Vierbeiner mal 

Urlaub in Frauenau zu 
machen. Ich euch sagen, ihr 
werdet es nicht bereuen – 
und ich weis von was ich 
spreche. Damit sich eure 
Leute vorab mal infor-
mieren können, hier noch 
zwei Internetadressen: 

www.frauenau.de, www.hotel-falkenau.de
Also hoffentlich mal bis bald bei uns in 
Bayer. Sibirien Euer Alf 
 (Half vom Schloss Ebersberg)
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Rund um            den Hund

Hallo zusammen, m•chte mal wieder 
was aus ¹Bayerisch Sibirienª berichten.
Nach dem auch bei uns der Winter nun 
endg€ltig Abschied genommen hatte, 
ging's bei uns so richtig rund.
Neben meiner Hauptt•tigkeit als Ret-
tungshund bei der Rettungshundestaffel 
DonauWald, habe ich mich mit Carolin 
auch auf die SchH2 vorbereitet ± denn 
was ein richtiger Gebrauchshund sein 
will, muss wohl oder €bel auch in dieser 
Sparte etwas vorweisen k•nnen.
Rettungshund allein gen€gt anscheinend 
nicht, das hat sich ja bei meiner letzten 
K•rung im Jahr 2007 gezeigt!
Unterordnung kann ich ja schon soweit, 
und dass ich auch Beiûen kann habe ich 
schon unter Beweis gestellt. Nur mit der 
F•hrtenarbeit sollte es noch besser klap-
pen, meinte Carolin.
Aber da machte Carolin bei der Planung 
der nochmalige sp•te Wintereinbruch 
kurz vor Ostern (70 cm Schnee) einen 
dicken weiûen Strich durch die Rech-
nung. Kein F•hrtengel•nde weit und 
breit ± und Schneesuche sollte es ja auch 
nicht sein.
Das stand eigentlich Mitte M•rz bei 
der Rettungshundestaffel auf dem Pro-
gramm, aber zu diesem Zeitpunkt gab es 

bei uns so wenig Schnee, dass Bernd den 
Lehrgang absagen musste.
Also wurde das ¹F•hrtenª hinten ange-
stellt, es gab ja in der Zeit ohnehin sehr 
viel f€r mich zu tun.

Dreimal war ich mit Bernd und Carolin 
bei Eins•tzen mit der Rettungshundestaf-
fel unterwegs, und dann war auch noch 
der FIS Welt Cup am Arber.
Da war ich mit Bernd eine Nacht zur 
Bewachung eingeteilt. Es gab nichts zu 
tun und ich konnte herrlich im Schnee 
spielen und herumtollen.

Doch Anfang Mai waren wir langsam 
¹schneefreiª und das Gras wuchs. Caro-
lin setzte f€r mich zus•tzliche Trainings-
einheiten im F•hrten an. Hab ihr aber 
schnell gezeigt, dass ich gar nicht so 
bl•d bin.
Drei bis viermal die Woche Ausbildung 
± entweder auf dem Hundeplatz in 
 Zwiesel oder bei den Rettungshunden im 
Gel•nde. Bernd und Carolin waren sehr 

zufrieden was ich gebo-
ten habe.
Dann auf einmal wur-
den sie unruhig - etwas 
musste im Busch sein, 
sagte mir meine Nase.
Und richtig, am Freitag, 
den 23. Mai liefen die 
Beiden am Morgen 
schon in ihren roten 
Klamotten herum. Nach 
Einsatz roch es nicht, 
da war zu wenig Hektik 
im Spiel; nein meine 
j•hrliche Rettungshun-
depr€fung im Bereich 
¹Fl•cheª stand auf dem 
Programm.
Zuerst galt es da, die 
langweilige Unterord-
nung zu laufen. Ist zwar 
nicht der Renner und 
t•rnt mich auch nicht so 
richtig an, aber es 
geh•rt halt dazu.

Dann ging's ans Suchen. Ich war mit 
Bernd der Erste. Puh, war das ein Gel•n-
de; hohes Gras, dichter Wald und kein 
bisschen Wind. Dazu war es auch noch 
schw€l. Nicht nur Bernd und seine Such-
gruppenhelferin Johanna schwitzten, 
auch mir hing die Zunge aus dem Hals, 
so dass mir Bernd zweimal Wasser 
geben musste.

Dann endlich ± Menschengruch! Ich 
hatte ein ¹Opferª in der Nase, schnell 
hin und bellen, dass mein F€hrer weis 
was Sache ist. Doch auf einmal lief die 
endlich gesuchte Person weg, ich hinter-
her und meine beiden Zweibeiner keuch-
ten hinterdrein.
¹Du entkommst mir nicht, vielleicht hast 
du einen Ballª dachte ich bei mir und 
blieb meinem ¹Opferª auf den Fersen bis 
Bernd und Johanna es eingefangen hatte.
Da sonst keine Person mehr als ¹ver-
misstª galt, war dies Aufgabe f€r uns 
erledigt
Am Nachmittag musste ich dann noch-
mals ran. Dieses Mal mit Carolin im 
Schlepp. 
Das Gel•nde war diesmal etwas besser, 
aber ich musste trotzdem hart arbeiten, 
bis ich die zwei versteckten Personen 
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